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L8SS .

o Die englisch - » riftnkratie.

Man pflegt den Hauptvorzug der englischen Verfassung
und den Hauptgrund der Ruhe und Stätigkeit , mit der sich
das öffentliche Leben Englands entwickelt, in der Macht und
dem Einfluß zu suchen , den die Aristokratie in ihm behauptet.
Diese Macht und dieser Einfluß sind eine unleugbare That-
sache ; wenn man nun aber die Eigenthümlichkeit dieser eng¬
lischen Aristokratie näher in's Auge faßt, so ergibt sich , daß
ihre hoM politische Bedeutung an eine ganz andere Stellung
im Staat geknüpft ist , als die Aristokratie des Kontinents.
Der englische Adel ruht seit Jahrhunderten auf ganz andern
Lebensbedingungen , als der des Kontinents, und hat längst
auf die Rechte und Vorzüge verzichtet, ohne die man sich auf
dem Festland kaum einen Adel zu denken vermag. ES wird
daher nicht ohne Interesse sein , über die Eigenthümlichkeit
der englischen Aristokratie einige Worte zu sagen .

Die Eroberung Englands durch Wilhelm von der Nor¬
mandie ( 1066 ) hatte die Einführung des Lehnwesens zur
Folge ; in keinem Lande war die Durchführung vollständiger .
Der neue König betrachtete sich in Folge der Eroberung des
Landes als Herrn von Grund und Boden , theilte daS Land
in 60,215 Ritterlehen , die unter dem Könige , seinen Man--
nen und der Kirche vertheilt wurden.

Wie allwärts , entwickelte sich auch hier bald das Streben
der großen Kronvasallen , sich vom Königthum so unabhän¬
gig als möglich zu machen ; sie hatten in ihren Herrschaften
eine ähnliche Stellung , wie der König im Reich ; und da , wo
die Schwachheit der Könige ihr Streben begünstigte, da gerieth
die Einheit deS Reichs in Gefahr, und der Staat drohte zu
zerfallen , in Folge der inner» Anarchie eine Beute äußerer
Feinde zu werden . In solche Lage kam Frankreich , seitdem
eS durch den Vertrag von Verdun unter den Karolingern sich
als eigener Staat zu entwickeln begann . Erst mit den Ka-
petingern beginnt die Erstarkung des Königthums in erfolg¬
reichen Kämpfen mit dem Adel.

Ganz anders entwickelten sich die Dinge in England. Hier
trat das normannische Königthum gleich Anfangs dem Ueber-
mächtigwerden der Thronvasallen entgegen, und nahm früh¬
zeitig für sich gewisse Rechte in Anspruch , die cs als Ausfluß

^ EL werhinderte
die Entstehung einer umfassenden Lehens - und Patrimonial¬
gerichtsbarkeit , indem es nach und nach alle Privatgerkchts-
barkeit unterdrückte und allen Klassen Rechtsschutz gewährte.

ES machte aber nicht blos das Volk unabhängig von der
Privatjustiz , sondern sich selbst auch von dem guten oder
schlechten Willen der Lehenömiliz. Für den Dienst im Innern
wurden die Freisaßen der Grafschaften organisirt , für den
im Ausland Söldner geworben . Die Vasallen leisteten statt
persönlicher Heeresfolge Geldbeiträge.

Endlich verboten die Normannenkönigeden Grundherren
die Auflegung neuer Abgaben ohne Genehmigung des könig¬
lichen Schatzamts. Es war also keine Rede von willkürlicher
Belastung von Grund und Boden durch Frohnden und Ab¬
gaben aller Art. Schon in den ersten Jahrhunderten nach
der Eroberung ist also der Feudalstaat in seinem Wesen ge¬
brochen, ohne daß aber der Adel seine politische Bedeutung
verloren hätte.

Die Mannen des Königs bilden eine Landesversammlung
um denselben, das Parlament . Ursprünglich hat jeder Thron¬
vasall das Recht der Mitgliedschaft ; meist erschienen nur die
größeren Herren, die den Aufwand bestreiten konnten . Es
bildete sich so ein Unterschied von großen und kleinen Baro¬
nen ; die Grenze bestimmten die Großen selbst. Wen sie als
ihres Gleichen ( Pair) betrachteten, der erhielt eine besondere
Berufung zum Parlament, und das Recht wurde erblich in
seiner Familie.

Das Königthum aber behielt sich doch stets das Recht vor,
jeden Thronvasallen durch ein besonderes Schreiben zum
Parlament zu berufen . Der König konnte jeden freien Mann
zum Thronvasallen, jeden Thronvasallen zum Pair machen.

Die Neuernannten vererbten die Standschaft ; da aber der
Ursprung der Erblichkeit an eine Herrschaft sich knüpfte , so
ward der Neuernannte als Besitzer einer Baronie fingirt.
Da ein groß « , ja der größte Theil des mittelalterlichen
Abels in den Bürgerkriegen der rothen und weißen Rose um¬
kam , so mußten die gelichteten Reihen ergänzt werden. Die
Könige aus dem Hause Tudor , namentlich Heinrich VIII .,
statteten die noch übrig gebliebenen 29 alten Grundherren mit
Klostergütern neu aus , und ernannten viele neue Pairs . Das
Königthum behandelt von nun an die Erthei -
lung der Adelswürde als Anerkennung des Ver¬
dienstes .

Von den 377 Pairs , die dermalen im Oberhaus sitzen,
hatiren 170 ihren Titel aus dem 19., 124 aus dem 18 ., 54
aus den Zeiten der Stuarts, 14 aus denen der Tudors ; nur
14 aus dem ganzen Bestand sind direkte Abkömmlinge mittel¬
alterlicher Pairs .

Die englische Paine ist daher nichts weniger als ein feu¬
dales Institut, nichts weniger als die Vertreterin feudaler
Rechte, selbst nicht des großen Grundbesitzes ausschließlich .
Es gibt in England keine wirklichen Baronien mehr ; die
Paine hat Nichts zu thun mit gutsherrlichen Rechten , noch
ist sie ein privilegirter Stand. Sie ist erblich nur in dem

Erstgebornen; die jüngerenSöhne gehören dem Bürgerstand
an, und können nur ins Unterhaus gewählt werden. Selbst
der Sohn eines königliche« Vetters ist einfacher Gentleman.

„So blieb der Adel," sagt Gneist in seiner Abhandlung
über Adel und Ritterschaft in England ( die wir diesem
Artikel zum Grund gelegt haben) , „zwischen dem alten Besitz
und seinem Recht, und dem neuen Verdienst und seinem
Recht. Seit vielen Menschenaltern ist ein Adelspatent eine
Auszeichnung für hervorragende Staatsmänner des Unter¬
hauses , Generale, Gouverneure, angesehene Juristen rc. ; an
jeden Pair knüpft sich ein Stück englischer Geschichte —
aber nicht blos alte Geschichte , sondern auch neue Geschichte.
Dieser Adel schmiegt sich eben dadurch an die bestehenden
Besitzverhältniffe an, bleibt untrennbar verbunden mit der
herrschenden Klasse der Gentry , aus der er stetig hervor¬
geht, in die er stetig zurücktritt ; — er ist selbst nur eine po -
tenzirte Gentry ; — darin liegt das Geheimniß seiner
Macht."

Deutschland.
Karlsruhe , 21 . Juni . Gestern Nachmittag wurde

Das neuerrichtete Uebungshaus des Pompierkorps zu Mühl¬
burg feierlich inaugurirt . Dem Feste, wobei die Mühlbur¬
ger Feuerwehr zugleich Proben nicht gewöhnlicher technischer
Ausbildung an den Tag legte, wohnte ein großer Theil des
hiesigen Pompierkorps und außerdem eine zahlreiche Zu¬
schauermenge bei.

§* Vom Rhein , 2t . Juni . ( Auswanderung be¬
treffend .) Die Frage , ob das Interesse des Auswande¬
rers durch Verträge bis an den jeweiligen Hafenplatz
oder indasJnnerevon Amerika am besten gewahrt werde,
ist schon Gegenstand mannichfacher Erörterungen der Presse
geworden . Leider gingen und gehen derartige Besprechun¬
gen in den seltensten Fällen von unparteiischem Standpunkte
aus, sondern meist von den Betheiligten selbst oder deren
Influenz . Prüfen wir den auf die Entscheidung jener
Frage bezüglichen Sachverhalt.

Mit Recht hat der gesetzgebende Körper des Staats Neu-
Jork das Permitsystem , als eine Art Monopol, welches sich
zum Nachthcil der Auswanderer eingeschlichen hatte , aufge¬
hoben . „ Ganze Schiffsladungen" , sagt die „Neu - Iorker
Kriminal-Zeitung" vom 13. Mai d. I . in einer längcrn Ab¬
handlung über die Aufhebung des Permits , „wurden durch
diese PermitS einzelnen Beförberungshäusern zur besten
Ausbeutung anheimgestellt, mußten sich deren Willen fügen
und ihre Passagepreise ohne Bedenken zahlen ; denn sie konn¬
ten nicht anders -, sie waren verkauft. Wv von den Schiffs¬
eignern oder dem Hause , an welches das mit Passagieren be¬
ladene Schiff konsignirt , ein Permit gegeben war , da wurde
jede Konkurrenz unmöglich ; denn die Bevorzugten sahen sich
wohl vor, die Einwanderer nicht landen zu lassen , bis der
Handel geschlossen und das Geld für die Weiterreise in ihre
Tasche geflossen war." Durch die Aufhebung des PermitS
ist ein Monopol abgeschafft und statt dessen freie Konkurrenz
eingetreten . Die Einwanderer haben es nicht mehr mit einem
Speditionsgeschäftzu thun, wie sie es hatten, wenn ein Per¬
mit gegeben war , sondern sie werden beim Landen von den
Agenten der sämmtlichen Spediteure umgeben , und statt der
Erpressung hoher Paffagepreise können sie die billigsten
wählen.

Allerdings hatte diese Eröffnung einer freien Konkurrenz
wieder Mißstände im Gefolge, welche in dem Neu-Iorker
„Schw.-Boten" vom 21 . Mai d. I . — trotzdem, daß der be¬
treffende Aufsatz im Interesse eines bestimmten Speditions¬
geschäfts gegen die Aufhebung der Permits geschrieben ist —
kaum mit zu grellen Farben geschildert sind . „Das neue
Gesetz", heißt es daselbst , „schließt jeden ehrliebenden Ge¬
schäftsmann und jeden Menschenfreund förmlich vom Ver¬
kehr mit den Einwanderern aus , weil alle Schiffe , welche
Einwanderer an Bord haben, an den öffentlichen Wersten
oder Schiffsanlage-Brücken (Piers) gelandet werden m ü s-
sen. Hier hat nun eine gewisse Sorte von Runnern ( Mäk¬
lern der niedrigsten Klaffe) in Gemeinschaft mit gemietheten
Schlägern ( Fighters) und Raufern (Rowdies) häufig den
Platz besetzt, um anständige » Leuten, welche nicht Lost haben,
sich ihren Brutalitäten Preis zu geben , allen Zutritt zu ver¬
sperren und die Einwanderer, wenn sie sich nicht recht klug
und fest zu benehmen verstehen, mit halber oder ganzer Ge¬
waltanwendung in ihre unsauberu Hände zu bekommen."
Wenn hiergegen das ersterwähnte amerikanische Blatt mit
der Hoffnung tröstet , daß nach dem Sturme eine Stille kom¬
men werde , so schwebt die Realisirungdieser Hoffnung noch
in weitester Ferne und hat für die Gegenwart keinen prakti¬
schen Werth.

Wie entgeht der Auswanderer, der schon in Europa Zah¬
lung oder Abschlagzahlung für die Reise ins Innere gelei¬
stet, der Gefahr, sein gutes Geld zu verlieren, heißt es hier?
In Beantwortung dieser Frage ist selbst das zuletzt erwähnte
Blatt, welches doch de» früher» PermitS und beziehungs¬
weise auch den Verträgen «ach dem Innern von Amerika
das Wort redet, rathlos ; denn damit, haß man dem Aus¬
wanderer eia bestimmtes HauS und somit eine bestimmte
Reisegelegenheit empfiehlt, ist Nichts gethan ; man muß ihm

auch die Mittel an die Hand geben, den hundert und abermals
hundert von Fightern unterstützten Runnern zu entgehen und
an den im Vertrag bezeichneten Ort zu gelangen . Diese
Mittel fehlen aber leider beinahe gänzlich ; wenigstens hält
es unendlich schwer , wie Ed. Pelz in seinem neulich unter dem
Titel „Kompaß für Auswanderer" herausgegebcnen Schrift-
chen nachweist, „sich dieserZudringlichen zu erwehren , welche
vielfach schon im voraus wissen , aus welchem TheileDeutsch¬
lands die meisten Passagiere eines Schiffes kommen, wer
unter ihnen mit Geldmitteln versehen ist u. s. w. Die im
Hintergründe stehenden Paffageagenten und derlei Spekulan¬
ten schicken dann zu Schwaben einen ächten Schwaben , zu
Bayern einen Bayer ; diese locken heraus , welche Gegend
die Ausgewanderten in der lieben Heimath bewohnten , und
fragen dann nach Bekannten , Verwandten u. dgl., geben sich
allenfalls auch für Letztere aus , wenn sie Näheres etwa an¬
zuführen vermögen ; kurz , sie suchen aus alle Weise das Zu¬
trauen der Ankömmlinge zu gewinnen . Die Absicht ist : dem¬
nächst die Einwanderer Gasthäusern zuzuweisen, wo man der
Gelegenheit sicher ist , sie nach Möglichkeit zu rupfen. Läßt
sich der Einwanderer verleiten , solchen Leuten zu sagen, er sei
an diesen oder jenen Mann empfohlen und wolle dessen Rath
einholen, dann wird um so mehr Alles aufgeboten, um davon
abzuhalten, je solider und zuversichtlicher eine solche Empfeh¬
lung ist . Keine Lüge , keine Verläumdung wird unversucht
gelassen . Es heißt : ach , der Mann ist erst vor wenig Ta¬
gen gestorben , ist bankerott, hat den Ort verlassen, ist schon
zum zweiten Mal ins Zuchthaus gekommen , und was der
Reden mehr sind , an denen auch nicht ein wahres Wort zu
sein pflegt. Oder man führt die Einwanderer wohl gar zu
fremden Personen, gibt diese für die rechten aus und übt auf
diese Weise die schamlosesten Betrügereien."

AuS dem bisher Gesagten , welches Ed. Pelz sachgetreu
noch weiter ausmalt , mag zur Genüge hervorgehen , wie
schwer eS dem gewöhnlichen Einwanderer halten mag , an
den amerikanischen Hafenplätzen an die richtige Adresse zu
gelangen, und wie die Zahlung der Passage in das Innere
oder Abschlagszahlung hierauf in der Regel hinausgeworfe¬
nes Geld ist. Man halte nur Rundschau bei den verschiede¬
nen Auswanderungsagenturen zu Neu-Aork, um sich zu über¬
zeugen , welch einz. Hass: von Passagcbiüets dort aufgehäuft
liegen , die nicht an die richtige Adresse gelangten. *)

Mit Recht warnt deßhalb Jeder, der es wohl meint mit
den Auswanderern und die nöthige Sachkenntniß hat, vor
den allerdings verlockenden Verträgen in das Innere ; hin¬
gegen räch er Jenen an, bei ihrer Ankunft erst für die Weiter¬
reise zu sorgen und dann erst das tarifmäßige Paffagegeld
gegen ein Fahrbillet herzugeben. Er räch ihnen hiezu aber,
ganz abgesehen von dem bisher Gesagten , auch noch aus dem
weitern Grunde , weil die auf Beförderung in das Innere
von Amerika lautenden, schon hier ausgestellten Jnterims-
billete zur Eisenbahn, den Dampfschiffen rc:, ihrer Fassung
nach meist keinen aufrichtigen Charakter in sich tragen , viel¬
mehr geeignet sind , der Anführern freies Spiel zu lassen. So
fehlen z. B . an den in unser» Händen befindlichen , unbenützt
gebliebenen Paffagebillet» öfters die nöthigen Ausfüllungen
der Schablone ; namentlich ist nicht bemerkt , wie viel auf er¬
haltene Abschlagzahlung in Neu -Iork noch nachzuzahlen ist
u. drgl . Alles bisher Ausgeführte veranlaßte denn nun
auch schon hin

' und wieder zu direktem Verbote der in das
Innere von Amerika lautenden Verträge, und es wäre nur
zu wünschen , daß dies überall der Fall wäre , weil man
leider nur allzuhäufig »och immer tauben Ohren predigt.

c? Freiburg , 20. Juni . Nächsten Samstag steht uns ein
großer musikalischer Genuß bevor, indemdasMcndelsohn 'sche
Oratorium „EliaS" von der hiesigen Liedertafel im Verein
mit Baseler Dilettanten zur Ausführung kommen soll . —
Heute ist der Hr. General v. Röder, von Konstanz kommend,
hier eingetroffen, um die Truppen unserer Garnison zu in-
spiziren. Die Militärmusik wird demselben heute Abend eine
Serenade bringen. — Die Bischöfe der oberrheinischen Kir-
chenprovinz sind heute wieder von hier abgereist .

st Konstanz , 20. Juni. Der Wafferstand ist zur Zeit
so hoch , daß nur die sehr nieder gebauten Dampfschiffe der
Schaffhauser Gesellschaft noch dir Fahrt zwischen hier und
Schaffhausen machen können, « ährend die hiesige Gesellschaft
diese Fahrt seit einigen Tagen hat einstellen müssen , weil ihre
Dampfschiffe nicht mehr unter der Rheinbrücke bei Dießenho¬
fen durchkommen können. Da sich Dies alljährlich wiederholt,
so geht dadurch natürlichder Gesellschaft ein erheblicher Nach¬
teil zu , so daß das Bedürfniß der Anschajftmg eines neuen
zweckmäßigen Schiffes immer dringender hervortritt.

Auch ein anderer Mißstand macht sich jetzt recht fühlbar,
nämlich der mangelhafteZustand der Dammstraße, welche die
Insel Reichenau mit dem badischen Ufer verbindet. Die
schöne Insel mit ihren drei großen Dörfern hat jene Verbin¬
dung zu ihrem Gedeihen sehr nöthig , indem ohne solche die
Bebauung der ausgedehnten Güter , welche die Reichenauer
außerhalb ihrer Insel besitzen , «ad der Verkehr vielfach be-

*) Als tatsächliche» Beweis dieser Behauptung legt uns der Hr.
Berf . eine Anzahl solcher PaffagebiüetS bei, »ie allerdings, wenn sie
benützt worden wären, nicht in sei»» und unsere Hände hätten ge¬
langen können. D . Red .



schränkt und gehemmt ist. Nun ist die Dammstraße für Fuhr¬
werke gar nicht , und für Fußgänger sehr häufig nicht gang -
dar , weßhalb die Großh . Staatsregierung sich bewogen fand,
für Herstellung der wichtigen Straße die bedeutende Summe
von 12,000 fi. zu verwilligen . Dieselbe ist von der Baube¬
hörde bereits verausgabt , aber der Zweck ist noch nicht er¬
reicht , so daß die Insel fast das Doppelte nocĥ aus eigenen
Mitteln hiefür aufwenden soll , was ihr freilich sehr schwer
fallen wird . Es sind daher von Amt und Kreisregierung
umständliche und sorgfältige Nachforschungen angestellt wor¬
den , um zu ermitteln , auf welche Weise hier am besten zu
helfen sei ; was , wie man sicher hoffen darf , zum Ziele führen
wird .

Neustadt a. d . H . , 19 . Juni . ( Pfälz. Z .) Unsere
Weinberge haben bei der warmen Witterung bas Versäumte
schnell nachgehvlt und beginnen jetzt zu blühen . Die Scheine
sind zahlreich, so daß wenigstens die Quantität keine geringe
zu werden verspricht .

Morgen beginnt die Grundenteignung auf der Neustadt -
Weißendurger Bahnstrecke, und zwar zunächst an der fran¬
zösischen Grenze und von da allmälig abwärts bis Neustadt .

Frankfurt , 19 . Juni. ( Fr . I . ) Der königl. preußische
Bundestags - Gesandte , Hr . v. Bismark -Schönhausen , ist
gestern von Berlin wieder hieher zurückgekehrt. — Der neue
königl . hannoversche Bundestags -Gesandte , General Jakoby ,
ist gestern hier angekommen, um seinen Posten anzutreten.

Frankfurt , 20. Juni . ( Fr. P.-Ztg.) Der gesetz¬
gebende Körpbr behandelte heute das organische Gesetz über
Gleichstellung der Israeliten und Landbewohner , Ur . Sou -
chap verlas den Kommissionsbericht , in welchem einfach auf
Annahme des Gesetzes angetragen wird . Zugleich wird be¬
merkt , daß die Abstimmung der Bürgerschaft in gleicher
Weise , wie seiner Zeit über die Konstitutionöergänzungs -
akte ( nämlich offen) , vorzunehmen sein werde, und -daß den
Bedenken des BürgerausschuffeS wegen der Rechte an dem
Vermögen der Stadt und der christlichen Stiftungen durch
den vom Senat nachträglich beantragten verwahrenden Zu¬
satz genügend Rechnung getragen sei. Die Zulässigkeitsfrage ,
über welche nach Art . 50 der Konstitutionsergänzungsatte
zuerst abzustimmen war , wurde hierauf mit allen gegen 1
Stimme ( Ur . Häberlin ) bejaht . Gegen die einzelnen Arti¬
kel erhob sich kein Widerspruch . Auch in Betreff des ganzen
Gesetzes wurde keine Diskussion angeregt . Die sodann na¬
mentlich zu Protokoll vorgenommene Abstimmung ergab 74
Ja und 9 Nein . Ur . Mappes gab eine verwahrende Er¬
klärung hinsichtlich seiner Abstimmung ab , da er die voll¬
ständige Gleichberechtigung als fortwährend zu Recht be¬
stehend betrachte. Eben so motivirte H. Hoffmann seine ver¬
neinende Abstimmung durch die Bestimmung über den Wahl -
modus . An diese Erklärung schlossen sich mehrere Andere
an . Schließlich wurde auch der Antrag auf offene Abstim¬
mung der Bürgerschaft genehmigt .

Bad Homburg , 19. Juni . Unsere heutige 10. amt¬
liche Kurliste nennt 1454 Fremde und einen Präsentstand von
878 Kurgästen .

Kassel , 19. Juni . ( Fr . P .-Z .) Die Zweite Ständekam¬
mer hat vor einigen Lagen das wrchtigste aller der ständischen
Genehmigung unterbreiteten Steuergesetze , das neue Grund -

steuergcsetz , berathen und unverändert angenommen . Die
Majorität tst nur eine verhältnißmäßig geringe gewesen.

Aachen , 17. Juni . Heute ist hier die Hinrichtung des
Bergmanns Holthausen , 26 Jahre alt , vollzogen worden .
Er war von den Geschwornen des vorsätzlichen Tovtschlags
schuldig gefunden worden . Das Urthell wurde mit der
Guillotine vollstreckt.

Hannover , 16 . Juni . ( Z. f. N .-D .) Der Verfassungs¬
ausschuß hat seine Anträge in Bezug auf das Provinzial¬
landschaftsgesetz eingereicht. Die Mehrheit empfiehlt , die

Regierung zur Aufhebung des Gesetzes zu ermächtigen .

Oldenburg , 16. Juni . Vorgestern ist dem Landtag eine
Vorlage der Staatsregierung wegen einer für bas Hcrzog -

thum aufzunehmenden Anleihe zugcgangen , »n welchem die

anzuleihende Summe noch offen gelassen und im Allgemeinen
von der Voraussetzung ausgegangen war , daß aus den Bud -

getverhandlungen ein Fehlbetrag hervortreten würde .

Hamburg , 14 . Juni . Nach kurzer Unterhandlung hat
die schwedische Regierung mit dem hiesigen Hause S . Heine
eine Anleihe abgeschlossen . Dieselbe beträgt 3 Mill . Mk. Bkv .,
und um diese Summe in Silber nach dem Norden zu fördern ,
werden drei schwedische Dampfschiffe hier eintreffcn .

Berlin , 18. Juni . Die von mehreren Seiten erwähnte
Erklärung der Eisenacher evangetlschen Kirchenkonfcrenz in

Angelegenheit der gemischten Ehen lautet , wie verschiedene
Blätter mittheilen , folgendermaßen :

Die Konferenz ist der Zuversicht , daß die Bewegung , welche in

der jüngsten Zeit in Beziehung auf die gemischten Ehen in der rö¬

misch - katholischen Kirche hervorgetretcn ist, der evangelischen Kirche
dazu dienen werde , sich in ihren Gliedern immer fester auf dem rech¬
ten Grunde des Glaubens zu erbauen . Sie hegt das Vertrauen ,
daß durch dieselbe die Geistlichkeit aller Orten sich aufgefordert
finden werde , ihr heiliges Amt mit erhöhtem Ernste und verdoppel¬
ter Liebe zu verwalten und über den Glauben ihrer Gemeinden als

treue Hirten und Seelsorger zu wachen, damit sie nicht der Ver¬

suchung zur Untreue unterliegen . Sie hofft , daß die evangelischen
Glaubensgenossen insgemein sich Dessen erinnern werden , was sie

der Kirche, ihrer Mutter , schulden . Zugleich aber ersucht sie die

hohen Kirchenregierungen , deren Gebiete von jener Bewegung be¬

troffen werden , an die Geistlichen zur Wahrung des Rechts der

Kirche und zur Verhinderung von Mißgriffen die erforderlichen An¬

weisungen ergehen zu lassen, den Gliedern der Gemeinden aber ihre

Pflichten in ernster Ermahnung an das Herz zu legen . Endlich be¬

zeugt sie, daß sie mit der vorstehenden Kundgebung nicht den Streit

zu « ehren oder zu steigern , sondern lediglich die in den deutschen

Zriebeusverträgen und den Landesverfassungen begründete Berechti¬

gung der evangelischen Kirche zu behaupten beabsichtig», damit beide

, Kirchengemeinschasten auch in Zukunft wieder in gutem Frieden und
I christlichem Wetteifer neben einander wohnen mögen .

<̂ > Berlin , 18. Juni . Wir haben in unserm letzten
Briefe der Zirkularnvte erwähnt , die von unserer Regierung
an die diesseitigen Gesandten erlassen worden ist. Dieselbe
beutet darauf hin , daß man sich jetzt noch bestimmter Urtheile
über den Stand der orientalischen Angelegenheiten enthalten
müßte, wert der Regierung noch nicht solch erschöpfende Mlt -
theilungen gemacht worden , die zu einem Urtheile befähigten .
In der ernsten Lage der Dinge aber erscheine es als Pflicht ,
besonders in Paris und London darauf hinzuwirken , daß
jede Uebereilung vermieden werde . Wir können dieser Mit¬
theilung jetzt noch hinzufügen , daß in ähnlichem Sinne , wie
diese preußische, sich auch eine österreichische Zirkularnote
ausgesprochen hat, nur mit dem Unterschiede, daß diese letz¬
tere allerdings eilt Urtheil fällen, nämlich darauf Hinweisen
soll , daß man Rußland nicht Unrecht geben könne. Wenn
diese Noten auch einem früher », eigentlich von Tag zu Tag
wechselnden Stadium der Unterhandlungen angehören , so
sind sie doch bezeichnend für die Grundidee , durch welche sich
das österreichische und preußische Kabinet bei der Beurthei -
lung des bedrohlichen Zwistes leiten lassen, — eine Idee , die
freilich durch manches unvorhergesehene Ereigniß einer Mo¬
difikation unterliegen dürfte .

Es war gestern der erste Tag des diesjährigen Pferde¬
rennens , bei welchem auch Se . Maj . der König und die hier
anwesenden Prinzen erschienen. Ebenso waren der Minister -
präsioent Frhr . v. Manteuffel und der Minister des Innern
Hr . v . Westphalen gegenwärtig und die Tribünen bis zum
letzten Platz gefüllt . Es fanden sieben Rennen statt , die mit
großer Ordnung abgehalten wurd . n. Im Handicap um
oas von Sr . Maj . dem Könige verliehene silberne Pferd und
den Preis von 500Thalern Gold siegle der hier großen Ruf
genießende braune Hengst „Othello " des AmtSrathS Heller .

Der Wollmarkt und das Pferderennen haben Berlin mit
Fremden überfüllt . Die öffentlichen Vergnügungsorte —
mit Ausnahme der Theater , wo nur im Friedrich -Wilhelm -
städtischen die spanische Tänzerin Pepita in ihrem 30 .- Gast¬
tanz eben so magnetisch wirkt , wie vom Beginn ihrer hiesi¬
gen Leistungen an — sind mtt den Gästen aus der Provinz
allabendlich überfüllt . -Heute Abend findet in dem Kroll ' schcn
Lokale ein Monsirefest : Konzert , Illumination , Theatervor¬
stellungen auf zwei Bühnen , und maskirter Ball statt, wozu
schon während des Tages 3000 Billete verkauft worden sein
sollen. Unsere Gutsbesitzer können schon Etwas in der Resi¬
denz drauf gehen lassen, da sich für sie als Verkäufer die dies¬
jährigen Weltpreise sehr günstig stellen , 8 bis 10 Thaler
höher , wie im vergangenen Jahre . Bis jetzt sind etwa
73,000 Ztnr . Wolle an oen Markt gebracht , doch dauert die
Zufuhr noch fort .

Alter patriotischer Sitte gemäß sind heute am 18 . Juni ,
dem Jahrestage der Schlacht bei Waterloo , die Feldherrn¬
statuen auf dem Opernplatze - - Blücher , Bülow , Scharn¬
horst — mit frischem Laub und Blumen reich geschmückt .

-j-i- BreSlarr , 18. Juni . Der Erfolg der vorjährigen
schlesischen Industrieausstellung hat den Plan einer wieder¬
holten und ungleich umfassenderen Ausstellung ins Leben ge¬
rufen . Der Gewerberath hat aus seiner Mitte eine durch
eine Anzahl anderer bedeutender Industriellen verstärkte Kom¬
mission ernannt , welche bereits den Beschluß gefaßt hat , bis
zum Mai 1854 in Breslau eine allgemeine Industrieausstel¬
lung für den deutsch -österreichischen Zollverband und die an¬
grenzenden Staaten einzuleiten und wo möglich auch die ent¬
fernteren europäischen Länder dazu heranzuziehen . Das Zu¬
standekommen ist natürlich noch sehr problematisch , aber daS
Unternehmen wird mit großer Energie in Angriff genommen .

Die Erzherzogin Sophie hat bei ihrer kurzen Anwesenheit
in Breslau auch den Dom besucht; die Domherren Ncukirch
und Herber hatten die Ehre , ihr dessen Kunstschätze zu zeigen.

Bei dem Bruder des „ Bürgers " Oskar Retchenbach, dem
Grafen Neichenbach auf Waylenborf , hat in diesen Tagen
eine zweite Haussuchung stattgefunven , und zwar , wie es
heißt, nach einer Korrespondenz mit der Propaganda . Dies¬
mal ist auch die Gemahlin des Grafen von ver Maßregel
berührt worden .

Der neue Schachkampf , zu welchem der im großen Turnier
bei der Londoner Ausstellung besiegte Engländer Slaunton
alle Schachspieler aufgefordert , dürfte von Dem , dem diese
Aufforderung vorzugsweise gilt , von seinem damaligen Mei¬
ster , dem Breslauer Andersten , wieder ausgenommen werden .
Wie in Berlin liegen auch hier bereits Listen auf , um den
Siegespreis von 250 Pfv . Sterling zu decken, und es wird
nur darauf ankommen , baß der Engländer sich entschließt,
den Kampfplatz nach Breslau zu verlegen , da Andersten , der
ordentlicher Lehrer am hiesigen Friedrich -Wilhelme -Gym -
nasium ist, sich nicht in der Lage befindet, sich auf etwa drei
Monate entfernen zu können, und so lange dürste es dauern ,
bis die von Staunton angebvtencn 21 Parthien zu Ende ge¬
spielt sind .

Delitzsch , 17. Juni . ( Fr . P .-Z .) Die hiesige „ freie Ge¬
meinde" war bereits zum zweiten Male geschlossen . Sie ist
jedoch nun durch kreisgertchtlicheS Erkenntniß von der An¬
klage, als politischer Verein bas Vereinsgcsetz übertreten zu
haben, freigesprochen , weil ihr eine politische Tendenz nicht
nachgewiescn sei. Die Schließung ist hiernach aufgehoben .
Es ist indessen zu erwarten , daß die Staatsanwaltschaft die
Appellation verfolgen wird . — Der freigemeindliche Spre¬
cher aus Pirschen schickt sich , hier eingegangenen Nachrichten
zufolge, zur Auswanderung nach Amerika an .

Dresden , 18. Juni . Wie das „Dresd . Journ ." be¬
richtet, brachte die Dresdener Liedertafel unter Mitwirkung
der k. Hofkapelle gestern Morgen der königlichen Familie eine
Morgenserenade zu Pillnitz . Die musikalischeHuldigung wurde
aufs freundlichste ausgenommen ; namentlich erhielt das von
vr . Lindner gedichtete und von Krebs komponirte „ Sachsen¬
lied" hohen Beifall . Schließlich begaben sich die Sänger
nach einem dreimaligen Lebehoch auf II . MM . den König
und die Königin , sowie auf II . KK . HH . den Prinzen

Albert und die Prinzessin Carola von Wasa auf ihrem Fest-
schiffe nach Dresden zurück .

Dem Programm gemäß fand heute Morgen 10 Uhr der
Einzug in die Residenz statt ; allen Mittheilungen zufolge
war derselbe außerordentlich großartig und prächtig . Die
„ Fr . P .-Z ." schreibt darüber : Außer den Bewohnern der
Residenz , die Alles gethan hatten , was die innigste Liebe zum
Fürstenhause nur irgend an äußerm Schmuck aufzubieten
vermochte, waren tausend und aber tausend Bewohner ande¬
rer Städte und des platten Landes herbeigcströmt , um an
dem freudigen Ereignisse Theil zu nehmen, und vergrößerten
den stattlichen Einholungszug , der sich vom königlichen
großen Garten aus durch die Stadt nach dem Schlosse
bewegte. Am Altstädter Rathhause war von Seite der
Stabtgemeinde eine prächtige Ehrenpforte errichtet , die
im Verein mit den festlich bckorirten Häusern des Alt¬
marktes einen imposanten Anblick gewährte . Hier machte
der Festzug Halt ; die sämmtlichen Schulen mit ihren
Zöglingen im Festschmuck waren ausgestellt , liebliche Mäd¬
chen umringten oen Wagen der

'
Braut und schmückten den

Weg mit Blumen , und der Oberbürgermeister begrüßte die
Prinzessin Namens der Stadt in einer kurzen Ansprache ,
auf welche dieselbe mit einigen herzlichen Worten bankte.
Der lauteste Jubel begleitete die hohe Braut bis zum königl .
Schlosse. Alles feiert heute. Es ist ein freudiger Festtag .

Die Einsegnung der Eye fand durch den Dekan des Hoch-
stlfres Bautzen , Bischof Dttrich , statt . Die kirchliche Feier ,
gehoben von der Schönheit und Großartigkeit des Gottes¬
hauses , unserer herrlichen katholischen Kirche , war eine eben
so glänzende als erhabene . Außer dem König und der Kö¬
nigen und sämmtlichen Gliedern der königlichen Familie
wohnten derselben bei : II . königl. Hoheiten der gestern auö
L.ondon hier wieder eingetroffene Herzog von Genua und
dessen Gemahlin ( Schwester des Prinzen Albert ) , die Prin¬
zessin Luitpold und der Herzog Ludwig von Bayern , der
Regent und die verwittwete Großherzogin Stephanie von
Baden , ferner , II . Hoheitea der Herzog von Sachsen -
Meiningen , der Herzog Joseph und der Erbprinz und die
Erbprinzessin von Sachsen - Altenburg , Prinz Hermann von
Sachsen -Weimar .

Wien , 18. Juni . Der Pruth ist dergestalt ausge¬
treten , daß derselbe für eine Armee nicht leicht passirbar ist.
Das Land ist ein See , den zu überbrücken das vorräthige
Brückenzcug nicht ausreicht . Ucbrigens werden die Russen
wohl ohnehin schon warten , bis bas Wasser abgelaufen ist ;
sie werden dann den Pruth überschreiten , wie man hier all¬
gemein glaubt , aber „ Alles in Liebe und Güte " . Die Börse
hat sich von ihrem , übrigens nur leichten Schrecken erholt ,
der vor ein paar Tagen sie anwanvelte , so daß das drohende
Kriegsgewitter uns wenigstens das Silber nicht in die Höhe
treibt , wenn es uns leider auch das Fleisch vertheuert . Die
Zusammenziehung der russischen Heeresmaffen nämlich ist
Ursache, daß der Ochsentrieb aus Bessarabien nach Oesterreich
stockt , und so erleben wir die seltene Erscheinung , daß, wäh¬
rend das Brod wohlfeiler wird , das Fleisch im Preise gestie¬
gen ist , und zwar um 1 Kteuzer K.-M . für das Wiener
Pfund .

Se . Maj . der König von Bayern ist heute abgereiöt .
Der Monarch schien hier sehr vergnügt und hat u . A . auch
vor ein paar Tagen ganz unvermuther das Karl -Theater ( in
der Lcopolostadt) mit ernem Besuche überrascht . Se . Maj .
erschien dort ganz allein , weil der Hof die Borstabttheater
nicht zu besuchen pflegt.

Von hohen Besuchen dürste in nächster Zeit der Prinz
Albrecht von Sachsen mit seiner Neuvermählten zu erwar¬
ten sein.

Das Wetter ist mit seltener Beständigkeit schlecht , und die
kühlen Sommerabende treiben die Masse in die Theater ,
welche überfüllt sind wie im Winter , während die auö den
Thoren fahrenden Stellwagen ( Omnibus ) leer bleiben.
Die neueröffnete deutsche Oper im Kärthnerthor -Theater
unter Cornet ' s Leitung macht um so bessere Geschäfte , als
die italienische „ Stagione " sehr mittelmäßig war . Im Karl -
Theater wrrv Pepita de Oliva tanzen, und wenn es wahr ist,
daß sie mehr durch Natur wirkt , als durch Kunst, so wird sie
um so größeres Glück hier machen. Die Wiener lieben die
„ schöne Natur " , wie sich auch bei anvern Gelegenheiten ge¬
zeigt hat .

Mit allerhöchster Entschließung vom 5. d. ist angeordnet
worden , baß die im Alter von 36 und 37 Jahren aus der
Bevölkerung zur Landwehr gestellte Mannschaft , welche sich
dermalen un Regimentöverbande befindet , sogleich in die
Reserve versetzt werbe, in welcher überhaupt kein Mann über
das 45 . Jahr hinaus zu behalten ist . Ferner hat Se .
Majestät bewilligt , daß jene Individuen , welche ursprüng¬
lich zur Landwehr gestellt worden und seither in Verhältnisse
getreten sind , durch welche sie von der Stellung in die Linie
enthoben worden wären , ohne weitere Verhandlung mit Ab¬
schied aus dem Mililärverbande entlassen werden .

Erzherzog Albrecht , Gouverneur von Ungarn , ist heute
Nachmittag im besten Wohlsein aus Szathmar mit einem
Separatzuge der Nordbahn hier angckommen und hat sich
kurz daraus nach Schönbrunn verfügt .

Italien .
» In Genua hat sich ein Komitee zur Gründung einer

Dampfschifffahrt zwischen jenem Hafen und der Levante ge¬
bildet.

Frankreich .
f Paris , 20 . Juni . Der königl. preußische Gesandte ,

Gras v. Hatzfeld, hat Sr . Maj . dem Kaiser gestern in einer
Privataudienz mittelst Schreibens seines Monarchen den Tod
Sr . Hoheit des Fürsten Karl Anton Friedrich von Hohen -
zollern - Sigmaringen angezeigt. Der kaiserl. Hof hat eine
zweitägige Trauer angelegt .

Die Ungewißheit in Betreff der orientalischen Angelegen¬
heit dauert fort ; der „ Moniteur " hat bis jetzt sein Schweigen
noch nicht gebrochen, und die haldoffiziellen Blätter gestehen



geradezu ein , daß sie nicht wissen , wie der Ausgang der Krisis
sein wird ; sie scheinen aber nicht mehr so vielen Glauben an
der Aufrechterhaltung des Friedens zu haben , wie bisher.
Der „Constitutionnel", der heute einen Ueberblick über den
Stand der Sache gibt , meint , Frankreichs und Englands
Stellung sei klar und deutlich : sie würden die Pforte be¬
schützen , aber auch eine ehrenhafte Ordnung der Zwistigkei¬
ten , „welche die letzte türkische Denkschrift zur Grundlage
haben könnte", zu Stande zu bringen suchen . Dabei scheint
die ganze Haltung des halbamtlichen Blattes darauf hinaus¬
zulaufen, daß die Regierung nicht ganz an eine friedliche
Lösung glaubt. Rückhalteader noch drückt sich das „Paps"
aus , welches in dem Ueberschreiten des Pruth durch die Russen
zwar einen förmlichen Angriff auf die Türkei erblickt , aber
hinzufügt , daß es der hohen Pforte überlassen bleiben müsse ,
eine eigene Meinung über diesen Punkt zu haben . Zugleich
erklärt das genannte Blatt, daß Frankreich und England die
Türkei auf das energischste unterstützen werden , wenn Rußland
die Verträge verletze, d. h. nach dem Vorhergehenden, im Fall
die Türkei in dem Einmarsch der Truppen in die Donaufür-
stenthümer einen ossus delii sehen würde. Die „Affembl.
Nation ." meint , daß der Kaiser von Rußland keineswegs mit
den neuen Freiheiten und Rechten , die der Sultan den Chri¬
sten bewilligen wolle, zufrieden sein werde .

Die tiPkische Regierung hat allen russischen Agenten und
Konsuln in der Türkei angezeigt , daß sie trotz der Abreise
der russischen Gesandtschaft ihnen fortwährend werde Schutz
angedeihen lassen . Ein türkischer Kahnführer , der in Kon¬
stantinopel einen russischen Matrosen insultirt hatte , erhielt
sofort die Bastonade und wurde ins Gefängniß geworfen .

Die Rüstungen in den französischen Seehäfen dauern fort .
Es ist setzt auch Befehl gegeben worden , alle Küstenfahrer
einzuberufen . Dieselben erhalten auf den Kriegsschiffen den
Rang von Unteroffizieren . Der „Friedland" hat gestern
Toulon verlassen, um sich zur Flotte des Admirals v. Lasuffe
zu begeben ; er soll dort das Linienschiff „Montebello" er¬
setzen, welches nach Toulon zurückkommen wird.

Der Erzbischof von Paris hat die Geistlichen von Paris
in einem Schreiben aufgesordert , der Leichenfeier, die morgen
in Notre Dame zu Ehren des verstorbenen päpstlichen Nun¬
zius stattfinden wird, beizuwohnen .

Gestern besuchte eine zahlreiche Volksmenge das Lager von
Satory, wo die Schlacht von Jsly dargestellt wurde. Mor¬
gen Nacht wird die Garnison von Versailles einen Schein¬
überfall auf das Lager auf der Ebene von Satorp machen.

Spanien .
* Madrid , 15. Juni. Die „Madr. Ztg." enthält ein

Dekret, welches dem Kriegsminister einen außerordentlichen
Kredit von 5,803,060 Realen für die Aushebung von
25,000 Mann eröffnet . Nach dem „Heraldo" wird General
Prim Konstantinopel im Auftrag der Regierung besuchen,
wohin er eine militärische Mission erhalten soll . Die
„Epoca" versichert, daß Narvaez im nächsten Monat in
Aransuez erwartet wird. Von dort würde er sich nach Lass
begeben, um die Eröffnung der Cortes abzuwarten.

Niederlande .
Haag , 16. Juni. Der „K. Z ." zufolge wurde in der

heutigen Sitzung der Zweiten Kammer zur Wahl der Präß -
'

dentschaftskandidaten geschritten und Hr. Boreel van Hoge-
landen (bereits während der beiden vorletzten Sitzungen
Präsident) sogleich bei der ersten Abstimmung mit glänzender
Majorität zum ersten Kandidaten erwählt. Als zweiter
Kandidat wurde Hr. Gevers van Endegeest ernannt , jedoch
erst nach vier Skrutinien. Dritter Kandidat wurde eben¬
falls bei der ersten Abstimmung mit bedeutender Majorität
Hr. Luyben. ' Gestern hat die Zweite Kammer sämmtliche
Wahlen, mit Ausnahme der zwei zu Dortrecht stattgehabten ,
über welche sie erst nach Einziehung näherer Erkundigungen
entscheiden wird , für giltig erklärt und sodann drei Kandi¬
daten für die Präsidentschaft ernannt.

In der Ersten Kammer hielt gestern der vom Könige er¬
nannte Präsident Philipse die übliche Antrittsreve , worauf
beschlossen wurde , die Thronrede des Königs durch eine
Adresse zu beantworten , deren Entwurf eine sofort in den
Abtheilungen zu ernennende Kommission abzufaffen hat.

Es wird versichert, die Königin -Mütter , welche die Absicht
gehabt, mit ihrem erlauchten Bruder , Sr . Mas . dem Kaiser
von Rußland , gelegentlich einer erwarteten Reise desselben
nach Warschau dort zusammenzutreffen, habe ein eigenhändi¬
ges Schreiben Sr . Mas. erhalten , worin der Kaiser seine
Absicht ausspreche , St . Petersburg während des ganzen
Sommers nicht zu verlassen.
. Haag , 17. Juni . Die Erste Kammer hat mit großer
Mehrheit beschlossen , die noch von der vorigen Session her
ihr vorliegenden , von der aufgelösten Zweiten Kammer je¬
doch schon angenommenen Gesetzentwürfe ohne weitere Prü¬
fung ebenfalls zu genehmigen . Der von der damit, beauf¬
tragten Kommission verfaßte Entwurf einer Antwortadresse
auf die Thronrede wurde heute der Kammer vorgclegt, die
denselben in den Sektionenprüfen wird . — Morgen empfängt
der König die Deputation der Zweiten Kammer, welche ihm
die Kandidatenliste für die Präsidentschaft zu überreichen hat.

Dänemark.
Kopenhagen , 16 . Juni . In der heutigen ersten Sitzung

des Vereinigten Reichstages wurde der Landsthings-Abge-
ordnete , Gutsbesitzer Nyholm mit 82 unter 135 Stimmen
zum Präsidenten, Tscherning mit 84 zum ersten, Borgen mit
78 Stimmen zum 2 . Vizepräsidenten erwählt. Zu Sekretä¬
ren wurden Ovist , Hjort , Nugaard und A. Sörensen ge¬
wählt. Darauf verlas der Premierminister eine königl .
Botschaft , in welcher der Vereinigte Reichstag aufgefordert
wird, zu der am 4. Oktober 1852 vorgelegten Botschaft in
Betreff der Ordnung der Thronfolge seine Zustimmung zu
ertheilen . Der Minister deö Auswärtigen äußerte, daß die
dem Reichstage vorgclegten diplomatischen Aktenstücke mit
11 Nummern vermehrt werden würden , die seit der letzten
Auflösung des Reichstages hinzugckommcn wären.

Egypten .
* AuS Alexandrien , 3. Juni, wird geschrieben, daß

Svliman -Pascha (Oberst Selves) sich am Tage vorher auf
einer egyptischen Kriegsbrigg nach Konstantinopel eingeschifft
hatte, wo er eine wichtige Sendung vollziehen soll . In sei¬
ner Begleitung befanden sich mehrere Offiziere seines Gene¬
ralstabes, und er hatte vor seiner Abreise eine lange Unterre¬
dung mit dem englischen Generalkonsul .

Asien .
* Aus China meldet die neueste Ueberlandpost , daß die

Rebellen am 21 . März Nanking und Kiangfu eingenommen
haben . Sie wurden jedoch bald darauf wieder genöthigt,
elftere Stadt zu räumen und sollen am 6 . April durch den
kaiserlichen General Heang - Iung eine blutige Niederlage
erlitten haben . Die in Shanghai (wo aller Verkehr stockte
und die Bevölkerung auf Flucht zu sinnen begann ) niederge¬
lassenen Fremden hielten mehrere Versammlungen und bil¬
deten ein KorpS von Freiwilligen, um etwaigen Angriffen
von Seite der Rebellen zu widerstehen. Zu Hong- kong er¬
hielt eine Abtheilung Truppen Befehl , sich zum Marsche nach
dem Norden bereit zu halten . Die Dampffregatte der ver¬
einigten Staaten Nordamerika 's, „Susquehannah ", mit dem
amerikanischen Kommissär Oberst Marshall am Bord , machte
einen Versuch, von Shanghai den Fluß hinauf nach Nanking
zu fahren , mußte aber , da sie zu breit war und zu tief ins
Wasser ging , umkehren und ankert jetzt wieder vor dem ame¬
rikanischen Konsulate . Seu , der abgesetzte Generalgouver¬
neur , ist aller Wahrscheinlichkeit nach wirklich hingerichtet
worden ; die Enthauptung des ehemaligen ersten Ministers
Saivehangah wurde jedoch bis nach den Herbstassiffen ver¬
schoben , wo man ihn dann begnadigt zu sehen hofft.

Neueste Post .
^ Aus London , 20. d. , geht uns auf telegr. Wege die

Nachricht zu, daß das Parlamentsmitglied Moritz O'Cvnnel,
Sohn des berühmten irischen Agitators, gestorben ist . Der
Jahrestag der Schlacht von Waterloo ist diesmal in Eng¬
land nicht gefeiert worden , was man den Rücksichten auf das
so eben stattfindende Einverständniß mit Frankreich in der
orientalischenAngelegenheit zuschreibenkann. Consols98Vi«.

Die spanische Regierung hat 4 Millionen Realen zur Un¬
terstützung der hilfsbedürftigenEinwohner von Galizien auf
den Staatsschatz angewiesen .

Der dänische Reichstag hielt am 17. d. seine erste ( übri¬
gens nicht erhebliche) Berathung der königl. Botschaft wegen
der Erbfolgefrage ; die zweite wurde auf Montag, 20. d.,
festgesetzt .

In Hildesheim (Hannover) ist ein zum Tode verurtheilter
Brandstifter , Namens Phil. Schüßler, am 17. d. aus seinem
Gefängniß entkommen. Sein Vater, desselben Verbrechens
wegen ebenfalls zum Tode verurtheilt , soll gleichzeitig einen
Selbstmordversuch gemacht haben.

Der österreichische Jntcrnuntius zu Konstantinopel , Hr.
v. Bruck, hat aus seiner Fahrt die türkischen Enklaven Kleck
und Suttorino in Augenschein genommen, weil dieselben
vielleicht ebenfalls einen Gegenstand neuer Verhandlungen
bilden werden.

Es scheint sich zu bestätigen, daß das Lager bei Gallarate
vorerst verschoben werden wird. — Nachdem die Freiburger
Regierung rhre Theilnahme an dem Berner Fest versagt
hatte , wünschten verschiedene Freiburger Bürger ihren Kan¬
ton dabei zu vertreten. Die Berner Regierung hat es jedoch
abgelehnt, zu einer solchen Demonstration die Hand zu
bieten .

. Frankfurter Kurszettel . 20. Juni .
(Aus dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselsensal«.)

SraatSpapiere . per eomplsnt .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1622 P . 1618 G .

„ 5"/o MetalliqueSobltgatiouen 85V« P .
„ 4' /rVo . 767. P . -/ , bez .
„ 4°/« . 68' /. P .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v. 1839 122 ' /, P . 122 G.
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 198 P . 196 G .

Preußen . 3' /, "/» St .-Sch . Scheine » 105 kr. M/s bz.
„ Köln -Mind .-Eisenb.- Akt. . . .

Bayern . 5»/o Oblig . v . 1850 b. Rothsch. . 101V« G .
„ 9' /zO/o „ ,, , 95V. G.

4»/oLudwigSh . -Berb .- Eisenb .-Akt. 126 ' /« P . 125V. G .
Würtemb . 4' / -°/« Oblig . b. Rothsch. . . . 102 P .

„ st ' /rVo ,/ ,, . . . 91°/« P .
Baden . 5°/° Oblig . . . . . . . . 101 ' /° P . ' / , G .

103 ' /« P . 102' /« G .
„ 3'/ -°/» Oblig . v. 1842 . . . . 92' /, P . ' /. G .
„ Lott .-Aul . L fl. 50 . 71 '/. G .
„ „ » fl . 35 . 30 ' / « P .

Kurheffe ». 40 Th . Loose b . Rothsch. . . . 37V . P . V, G .
„ Fr .-Wtl - .-Rordb .-Akt . ohueZtas . 58 G.

Gr . Hessen. 4' /, "/o Oblig . 102 '/« P .
„ 4°/ , „ b . Rothsch. . . 99 '/« G .

^ ^ » 93 P . 92V. G .
„ Lott .-Aul. » fl. 50 b. Rothsch. . 99 V. P . V« G -
„ „ Großh . » fl. 25b . Roths . 31 -/. P .

Nassau . 5°/o Oblig . b . Rothsch. . . . 102 ' /, P .
„ 4 ',o „ ,/ V . . . 100 P . 99V. G .
„ „ „ „ . . . 92V. P .
„ Lott .-Aul . s fl. 25 b. Rothsch. . 28' / , P . ' /. G .

Rußland . 4' /r°/oObl . b . Bariug in Lst . sfl . 12 101 ' / . P .
„ 4°/o » ,, Hope in Rub . » fl. 2 92 ' / , G .
„ Ao , » Stieglitz „ „ „ 92 G . '

Spanien . 3°/o iuland . Sch . Piast . s fl. 2. 30 43 P .
Holland . 2V-7o Zutegr . 63 '/ , G .
Belgien . 4>/,7 „ Obl . in FrS . » 28 kr. . . 99 ' / , P . ' /. bez .
Sardinien . 5°/oObl . b. Rothsch . inLire s28kr . 98 P .
Toskana . 5°/, Oblig . v . 1850 . . . . 102 '/ . P .
N . Amerika . Ü°/o Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30 117 P .

'

Verantwortlicher Redakteur : ' ,
vr . I . Herm. Kroenlein .

Todesanzeige .
0 . 192 . Kork . Meinen Verwandten und

Freunden mache ich hiermit in tiefer Trauer
die Anzeige , daß mir meine theure Gattin,
Emma , geb . Leicht , nachdem sie dritthalb
Jahre in der glücklichsten Ehe mit mir gelebt
und mir zwei liebe Knaben geboren hat , am
Sonntag , den 19 . Juni , Nachmittags 3 '/.
Uhr, in Folge einer Krankheit von ihrem letz¬
ten Wochenbette unerwartet schnell durch den
Tod entrissen worden ist.

Kork, den 21 . Juni 1853 .
Diakon Phil . Staatsmann ,

Vorstand
der höhern Bürgerschule .

0 .30 . In der Ofianver ' schen Buchhandlung
in Tübingen ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen, in Karlsruhe durch die
Hosbuchhandlung von Bra « » und durch
A . Bielefeld :

Allgemeines
Handbuch der Fremd¬

wörter .
Nebst gedrängter Sacherklärung.

Ein gemeinnütziges Handbuch
für alle Stände .

Von vr . I . F Heigeli « ,
weiland Professor der deutschen Sprache .

Dritte Auflage ,
nach dem Bedürfnisse der Gegenwart vermehrt und

verbessert . . .
gr . 8. 46 Bog. Eleg . geh . Preis 3 fl. rhern .

ES bedarf gewiß keine « weitern Nachweise- , daß
bei der seit einigen Jahren noch mehr gesteigerten
Neigung aller Stände der Gesellschaft , sich durch
zweckmäßige Lektüre weiter auszubilden , da « Be -

dürsniß eines neuen Handbuches der Fremdwörter
allgemein gefühlt und anerkannt worden ist. Wir
haben uns daher entschlossen, das allgemeine Fremd¬
wörterbuch für Deutsche von dem seligen vr . I . F.
Heigelin den entsprechenden Bedürfnissen derZeit
gemäß umarbeiten zu lassen, und wie uns der Herr
Herausgeber versichert , ist dieses mit gewissenhaf¬
tem Fieiße erfüllt worden .

Um den Preis des anerkannt vortrefflichen Wer¬
kes zu Gunsten des lesenden Publikums ermäßigen
zu können, war eine neue Sichtung des Stoffes un¬
erläßlich nothwendig ; doch ist dabei die Rücksicht
fest im Auge behalten worden , daß dem Publikum
neben Erklärung der fremden Wörter auch
zugleich ein gedrängtes EonversationSlexikon
hier geboten wird .

Einladung zum Abonnement .
0 . 177 . Zu Pforzheim in der I . M . Flam -

mer ' schen Buchdruckerei erscheint auch im
nächsten halben Jahre , vom l . Juli anfangend , der

Sa- lstheSta-t- und Lan-twte
künftig jeden Samstag , einen Bogen stark . Die¬
ses Blatt ist vorzugsweise für das Bedürsniß de -
Sandmanns und des schlichten Stadtbürgers einge¬
richtet ; wir dürfen jedoch hoffen , daß eS auch Leser
aus höheren Ständen vermöge der Reichhaltigkeit
und Mannigfaltigkeit seines Inhalts nicht unbe¬
friedigt aus der Hand legen werden . Der „Stadt -
und Landbote " berichtet nicht nur über die TageS-
neuigkeiten , sondern er theilt auch neue Gesetze und
Verordnungen , wichtige Verfügungen einzelner
Aemter , Nachrichten über die Verhandlungen der
Schwurgerichte , über Handel , Gewerbe und Ver¬
kehr , Eisenbahnen , Dampfschifffahrt , Fabriken ,
Bergbau u . dergl ., Betrachtungen über wichtige
Angelegenheiten deS Vaterlandes , Nachrichten über
öffentliche Anstalten , merkwürdige Ereignisse Sü¬
den Gemeinden aller LandeStheile , Besetzungen der

farreien , Schuldienste und Bürgermeisterämter ,
achrichten pon den landwirthschaftlichen Vereinen ,

Belehrungen über mancherlei Gegenstände her
Hau - - und Landwirthschaft , gemeinnützige Mittel

und Rezepte , Natur - und Witterungserscheinungen ,
Marktpreise , Goldkurse , auch viele unterhaltende
Geschichten mit , Alles in ganz einfacher , jedem Leser
verständlicher Sprache und Darstellung .

Da der Zweck diese« Blattes , dem Volke eine ge¬
sunde Nahrung für Geist und Herz darzubieten ,
ächten Bürgersinn und wahre » , thätiges Ehristen -
thum zu fördern , nur durch die Verbreitung dessel¬
ben in allen Gemeinden erreicht werden kann , und
kein anderes Blatt ähnlicher Art ihm zur Seite
steht , so laden wir nicht nur unsere lieben Mitbür¬
ger zu recht zahlreichen Bestellungen ein , sondern
bitten auch insonderheit die Herren Beamten ,
Pfarrer , Ortsvorsteher und Schullehrer ,
dasselbe in ihren Kreisen gütigst zu empfehlen , und
sich für seine Verbreitung zu verwenden . — Die
Bestellung wolle gefälligst bei der nächsten Post ge¬
macht werden , und zwar nach Belieben auf ein
Viertel - oder auf ein halbe - Jahr . Bei der Be¬
stellung muß der Preis mit 18 oder 36 Kreuzer
vorausbezahlt werden .

Die Redaktion des Stadt - und Landböten :
v . Langsdorfs , Kirchenrath .

0 .205.(2^ 1 . Ein gebildetes Frauen¬
zimmer aus guter Familie , wel¬
ches fünf Jahre in Frankreich die

Aufsicht über Kinder führte , und französisch spricht ,
wünscht eine ähnliche Stelle , lieber aber als Gesell¬
schafterin bei einer Dame . Zeugnisse über Ver¬
halten und Kenntnisse stehen zur Einsicht bereit .
Frankirte Briefe besorgt die Expedition dieses Bl .

V .20. s3)3 . Kippenheim . ( Gehilfen -
gesnch .) Einen Gehilfen sucht auf I . Juli

Apotheker Gramer
in Kippenheim .

V . 100 . M3 . Bühlerthal .
Au oermiethen .

Mein freundlichesLandhaus , 10
Zimmer , Küche , Kellern, s. w. enthaltend, ist
zu vermiethen.

Gutekunsi .

V . 128 . s2s2 . Nr . 745. Saline Rappenau .Soolbad - Eröffnung
zu Rappensiu .

Die seit mehreren Jahren dahier bestehendeSoolbad -Anstalt ist seit Anfang dieses Mo¬
nats eröffnet und hat durch Vermehrung der
Badkabinette , sowie durch die Einrichtung
eines Soolcn -Dampfbades eine wesentliche
Verbesserung erhalten . Auf der Saline
wohnt ein mit der Anwendung der Soolbäder
vertrauter Arzt , und in Rappenau befindet-
sich eine Apotheke .

Ferner diene zur Nachricht, daß hier einge¬
dickte Mutterlauge bereitet und zu 2 fl. pr.
Zeutner abgegeben wird , in welcher neuere
Untersuchungen Brom und Jodgehalt nachge¬
wiesen haben .

Saline Rappenau, am 17. Juni 1853 .
Großherzogl . Saline-Kasse.

Maler .

^ ^ Die Versteigerung der Sch'
ferrechte der Advokat Rind

schwcnder'
schen Gantmasse betrel

Da bei der unterm 9. Juni d. I . vorgenomnnen Versteigerung von 12,416 " /, ° SchifferrechtDürr ' scheu Stamme - au » der Gantmaffe d
vormaligen Advokaten Rindeschwender in R
statt der Taration - preiS von 4 fl . 19 kr. für d
Recht nicht erlöst wurde, so wirb Tagsahrt z
Vornahme der zweiten Versteigerung auf

Donnerstag . den7 . Juli d. I . ,
Nachmittag « 2 Uhr,in hiesige- Rathhau « anberaumt , wozu die Stet

liebhaber hiermit eingeladen werden.
Gernsbach , den 1v. Juni 1653 .

Krieg , Assistent,



c .889. s413 . Karlsruhe .

Lebens - und Penswns - Verstcherungs - Gesellschaft in
Hamburg.

Der Rechenschaftsbericht pro 1852 ist erschienen und ergibt , daß ultimo 1852 in

Hg ^ ^ Leb ^ S - Verficherungen mit . . - - - - - - Dc .M . S,VV7,8SV .
51 sofort zahlbare Penfions -Dersscherungen mit . „
48 später beginnende „ " » - , 6

. Die Gesammt - Einnahme betrug . - - . Bc .M . Li v .

für Todesfälle in 18S2 wurden bezahlt . .
Der Gesammt -Ucberschuß pro 1853 betragt :

Bc .M . 277,slv . 14 .
Die aus dem Jahre 1850 stammende Dividende wird den berechtigten Versicherten vom 1 . In «

Die
"

jährÄeVmie
°
für eine Versicherung von Tuuse »d Guwe » beträgt , wenn der Ver¬

sichernde benn Eintritt alt ist
. ^ 40. 45 . ,

50 . Jahre

fl. 19. 30 kr fl 22. io er. fl . 25. 25 kr. fl. 29. 30 kr. fl. 34. 15 kr . fl . 41 . — kr.

Diese Beiträge bleiben sich für die ganze Dauer der Versicherung gleich und können »n »(rrLev-

zechMcheu und Etliche » T «xmv»e» entrichtet werden .
Die mit Anspruch auf Dtvldende versicherten erhalten flrbr « Aehwtel des Gewinnes.
Ein Eintrittsgeld ist nicht zu zahlen . . . . . . ^
Rechenschaftsberichte , Prospekte und Anmeldungsformulare werden unentgeltlich verabreicht

in Karlsruhe durch den Hauptagenten Aug . Hoher ,
sowie durch die Bezirks -Agenten

in Mannheim Herrn Friedrich Renner .
„ Heidelberg Herrn W . F . Bachmann .
„ Zwingenberg Herrn Inspektor CH . Bnhrer .
„ Durlach Herrn Fr . Unger jr .
„ Gondelsheim Herrn Bürgermeister Walter .
„ Pforzheim Herrn Rohreck - Borholz .
„ Gernsbach Herren Fritz Li Schickhard .

Lusttragende zur Uebcrnahme von Agenturen an weiteren Plätzen belieben sich an mich zu wenden .

in Freiburg Herrn F . I . Fink .
„ Alt - Breisach Herrn L . KirchgeHner .
„ Kandern Herrn Körner .
„ Schopfherm Herrn Eduard Sternhausler .
„ Billingen Herrn I . I . Umenhofer jr .
„ Mößkirch Herrn Hauptlehrer Fricker .

August Hoher in Karlsruhe .

Ml WM «
^ vMoirk,

1.0 mercreüi 29 Illill 1853 , r keures ile relevee , üevsnt leüit 51° cisuüon , uotsire commi8 » cet

ellct , et en son etuüe, porte üe ÜLle , 1 . ,
Oe Oomaine , sppele OOVIVIkiL OL llOMOOIlk, üepenüunt üels sueeession üe 5l . Kieolss lLoeck -

lill , est situe üsns le» bsalieues üe Ä'4ttLtnc-i,
ckexanteme -rr ftu ü une keure üe üistauee üe Ilulbouse , sur les borüs üu kkin , ell kdce ües

plus desux sites üe la korst - kioire , et se compose :
v 'ull edLlesu üe korme gotdique, construit il y « quelques sonees seulenieni, svee msison üe gsrüe,

ecuries, rewises , grsnüe vollere , krüsssllüerie , >e tout tsissat Partie ü'un psrc , entierenrent entoure
ü' lloe cISture ell treillis üe 1er, pourvu ü'une granüe quantite üe Äaft/ra, cLsvr em'/s, /Ätss -ra et earrarfta
sanvaFer , et suquel parc est snnexee une Aa- e»«e.

O 'une kerme cuntenant malson ükabitation , xrsnges, ecuries , remises et Ilsngsr avec puits.
v'une korst tres-giboxeuse, esseoce üe ebene, cdsrme, tremdie et erable, amensgee psr 30 ans.
De Keiles prairies.
Lt üe terrsills en osture üe jsrüins , cksmps , Slangs , inarais et cours .
Oe üomaine a une contenanee superüciaire totale ü'environ 423 üectsres 94 ares 56 ceirtisres.

8 .45010 :
Li » M'wi 'Kl » . LOG . 84 . IO

M!« DI »» »»»PS « t »4 4L . 4L

Dl » ^ »»« 8 . . LU . 04 . 04

L « »>U », « 4O » OO l » « »
a „ , u „ 1l » iS « , » » >„ ,, » « »» «>

a « 1» L« « e« L« e« »s , «Re« t « rrt » l » 8 a « «11v«^«« 8
»»» » p « n »p « « 4 . US . OO

. 4LL . 04 . LU

Oe msme üomaine , trsverse par le Osnal üe sonction üu kküne au likin , forme üeux psrties üi-

stillctes, I ' une orientale, ü'une superücie üe 331 k . 53 a . 04 c . , et I 'sutre occiüentsle, üe 1a contenance
üe 92 d . 41 ares 52 cent.

II sera mis en vente en üeux lots, saus reserve üu kloc.
Oe Premier Kot, comprensnt ia Partie orientale, sur la mi? e ä prix üe . . . ka . 420 .000 .
Lt le üeuxieme Oot, compose üe la Partie occiüentsle, sur celle üe . . . . „ 80.000.

lots ! . . . . . . . kn. 500 .000.
8 'aüresser pour les renseißnemens:

4 I-sris , ä II . .Vlatliieu Vorrrvs , maoukaetnrier , 9, line 8t . kiacre ; et a II . Oi-xMiea , notaire ,
1 , rue Uauteville .

it Strssdourx, ä !ü . Lümonü Li-osn ;
L Vlulkonse, ä 41. Mcolas liorenux üls ;
Lt ä >le. Oi.xiioox , notaire ckarxs üe Ia vente ;
Lt snr les lieux , pour les visiter, an regisseur 41. kxvni.. 0 .827 .sSs3.

V. 175 . s3^ 1. Heidelberg .
Die Verpachtung der Wirth -
schaft auf dem Schlöffe zu

Heidelberg betr.
Die dem Großh. Domänenärar zustchendeWirth-

schaft »m Schloßgebäude und im Schloßgarten in
Heidelberg soll für die Zeit vom 1 . Oktober 1853
bis 1. Oktober 1863 im Soumissionsweg anderweit
begeben werden . Der Pächter erhält nicht allein
die Winterwirthschast nebst Wohnung, Keller und
allen weiteren dazu gehörigen Lokalitäten im
Schloßgebäude, sondern auch das in dem Schloß¬
garten befindliche Sommerwirthschafts- Gebäude,
nebst einer vor Beginn der nächsten Sommerfaison
neu erbaut werdenden Küche mit kleiner Wohnung,
wie auch alle weiteren, zur Oekonomie bestimmt wer¬
denden Räumlichkeiten innerhalb des Hofes , einen
Keller bei der Grotte , und eine Stube über dem
Fürstenbrunnen, und ein Stückchen Land zu einem
Gemüsgarten . Dagegen hat derselbe alle zur
Wirtschaft gehörigenTische und Bänke im Schloß-
gartcn , die Speisehalle und den zur Musik erfor¬
derlichen Pavillon auf eigene Kosten von dem bis¬
herigen Pächter zu erwerben. Außerdem wird dem
Pächter das Recht eingeräumt , seine Wohnung im
Schloßhof und die Wirthschaftslokaluäten , wozu
zwei abgesonderteEingänge vorhanden sind , für
di« Sommermonate entweder im Ganzen oder in
einzelnen Theilen an Familien oder einzelne Per¬
sonen zu vermiethcn .

Der Pächter hat eine Kaution zu stellen
1) entweder m einer baaren Summe , welche

dem lahruchen Pachtzins gleichkommt und
bet der Amortisationskaffegegen 4Zinsen
angelegt wird, oder

2) in Liegenschaften von demWerthe des doppel¬
ten Betrags des jährlichen Pachtzinses , so¬
dann außerdem

3) einen zahlungsfähigen, inländischen Bürgen
und Selbstschuldnerzu stellen.

Wer Lust hat, diese Wirthschaft zu pachten , wird
ersucht , sein Angebot — dem zugleich ein ortSge -
richtlichcS Zeugniß über seine Qualifikation als
Wirth , über seine Vermögensverhältniffeund über

sein persönliches Verhalten angeschlvffen werden
muß — mit der Aufschrift

»Pachtgebot für die Schloßwirthschaft
in Heidelberg «

bis zum 20. Juli 1853, Abends , bei der Unterzeich¬
neten Stelle versiegelt zu übergeben .

Bon den Lokalitäten selbst kann jeden Tag Ein¬
sicht genommen , wie auch jedem Pachtliebhaber die
Pachtbedingungen auf unserer Kanzlei zur Kennt-
nißnahmcmitgetheilt werden .

Heidelberg , den 20. Juni 1853.
Großh. Domänenverwaltung.

Domänenrath :
W . Maler .

V. 174. Offenbar g.
Liegenschaftsversteige¬

rung.
In Folge richterlicher Verfügung

vom 15. März d. J ., Nr . >0,6 -2, werden dem Phi¬
lipp Fitzkam in Weierbach

Mittwoch , den 20. Juli d . J .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gemeindehaus zu Zell nachdenannte Liegcn-
schaftendurch venAsfistenten Wagner imZwangS-
wege öffentlich versteigert : Anschlag

1) Ein zweistöckigesWohn - und Wirth -
schaftsgebäade mit dem darauf ru¬
henden Wirthschaftsrechte zur Sonne
in Weierbach , nebst Keller, Scheuer,
Stallung , Weintrotte, einem halben
Morgen Hofraithe, Garten und
WieSfelb, . 2000 fl .

2) ca. 80 Ruthen Reben in 2 Stücken , 110 fl .
3) 1>/r Morgen Wald in 3 Stücken , . 140 fl .
4) ' /- Haufen Feld, . 15 fl .
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag er¬

reicht wird.
Offenburg, den 7. Juni 1853.

Großh. bad . AmtSrevisorat.
B i t t m a n n .
I-. - io.. — . u 14 , »p 4 V t r .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Bauschlott läßt Freitag , d«

24 . d . M . , Morgens 8 Uhr, in dem diesjährig!

Gabenschlage 44 Stück -u Boden liegende Eichen,
welche sich theils zu Nutz - und Wagnerholz unv zu
Solländerklötzen eignen , gegen gleich baare Bezah¬
lung öffentlich versteigern . Die Zusammenkunft
ist Morgens 8Uhr in oben erwähntemGabenschlag .

Bauschlott, den 20. Juni 1853.
DaS Bürgermeisteramt.
Bürgermstr. Elsäßer .

vüt . Rthschrbr. Saut er.
V .172. s2) 1. Nr . 490. HerrenwieS . ( Holz -

versteigerung . ) In den Domänenwaldungen
des FvrstbezirkS HerrenwieS werden von Wind¬
fällen und aus Schlägen bis Montag , den 4.
Juli l . I ., 546 Stämme tannen Bauholz, 666
Stück tannene Sägklötze, und 303 Stück tanncne
Lattenklötze öffentlich versteigert werden . Es wird
dabei bemerkt, daß Borgftftst Ns Martini l . I . be¬
willigt wird . Man versammelt sich früh 9 Uhr
auf dem Eisenwerk in Bühlerthal .

HerrenwieS , den 20. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksforstei .

H e b e n st r e i t .
V .203. IA >. Nr . 1798. Karlsruhe .

Lieferung von Helmen.
Nach Beschluß des Großherzoglichen Kriegs-

Ministeriums sollen 1400 Stück Militär -Helm -
hauben von Leder neu angefertigt werden . ES
wird beabsichtigt , solche im SoumisfionSwege in
Lieferungzu begeben .

Muster und Bedingungen liegen von heute an
bis zum 4. Juli d . I . , Abends 6 Uhr , in dem dies¬
seitigen Jnspektionsburcau zur Einsicht offen, bis
wohin auch die Soumisfionen etngereicht sein müssen.

Karlsruhe, den 21 . Juni >853 .
Die

Großherzogl. badische Zeughausdirektion.
Köbel , Oberst.

V . 19 . M . Nr . 15,990 . Pforzheim . (Be -
kanntmachung .)

Vertilgung unbrauchbarer Ge -
richtsakten betr.

Die bei Unterzeichneter Behörde vorhandenen,
bis zum l . Juni i«22 erwachsenen Akten über bür¬
gerliche Nechtsstreitigkciten der im § . 5 Ziffer 3 der
Verordnung G.roßh . Justizministeriums vom 8.
April l . I . näher bezeichnetcn Art sind zur Ver¬
tilgung ausgeschieden , weßhalb den Betheiligten
frei steht , innerhalb vier Wochen um Rückgabe
der von ihnen oder ihren RechtSvorfahrernzu diesen
Akten gebrachten Beweisurkunden nachzusuchen.

Pforzheim, den 11 . Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
vüt . Haberstroh .

0 . 190 . Nr . 12,044 . Wiesloch . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Karl Edian von Eschel¬
bach , welcher wegen Diebstahls dahier in Unter¬
suchung steht , hat sich am 6. d. Mts . einer weitern
Entwendung eines Tisch - und eines Handtuchs zum
Nachtheile des Eberhard Müller von Eschelbach
dringend verdächtig , und nach Ausbruch aus dem
Bürgerarreste flüchtig gemacht . Derselbe wird nun
apfgefordert , sich binnen 14 Tagen dahier zu
stellen und über die gegen ihn vorliegende Anschul¬
digung zu rechtfertigen, widrigenfalls nach Lage
der Akten erkannt würde.

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden unv ihn auf Betreten dahier ein-
zuliefcrn.

Signalement :
Alter, 18 Jahre .
Größe, 5^ 5" .
Körperbau, mittler .
Gefichtsform , länglich .
Farbe, gesund . *
Haare, blond .
Augen , grau.

WieSloch, den I I . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H a u r p.
V . I06 . s3)2 . Nr . 14,507 . Bretten . ( Auf¬

forderung . ) Der verheirathete Bürger und
Bierbrauer Christoph Kühne von Gondelsheim
hat sich unter Umständen vor mehreren Tagen von
Hause entfernt, welche mit Grund vermuthenlassen,
daß er sich mit Zurücklassung seiner Familie heim¬
lich nach Amerika entfernt hat.

Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen
6 Wochen dahier zu stellen und über seine böswil¬
lige Entfernung zu verantworten , ansonst er des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
wird.

Bretten , den 15 . Juni 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

Fl ad .
vüt. Wittemann .

0 . 199 . Nr . 13,866. Neckargemünd . ( Auf¬
forderung . ) Johann Philipp Greulich von
Dilsderg , dessen Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist,
wird anmit auf diesem Wege aufgefordert, sich
über das ihm zur Last gelegte Verbrechen des Dieb¬
stahls zum Nachthetl des Peter Haas in Kleinge¬
münd binnen 4 Wochen dahier zu verantworten,
widrigenfalls das Erkenntniß nach Aktenlage ge¬
fällt würde.

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht,
denselben im Betretungsfall mit Laufpaß anher
weisen zu wollen .

Reckargemünv , den 18. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Thilo .
vüt . KappeS , A . j.

0 . 142 . Nr . 7105. Gerlachsheim . ( Straf -
erkenntniß .) Da sich der Soldat Jakob Appel
von Unterbaldach auf die diesseitige Aufforderung
vom 15. April d . I ., Nr . 45v9, nicht gestellt hat ,
so wird derselbe wegen Desertion res Staatsbür -
gerrechtS für verlustig erklärt und zu emcr Geld¬
strafe von 1200 fl. unv in die Kosten verfällt.

Gerlachsheim, den 15. Juni 1v53.
Großh. dad . Bezirksamt.

Schneider .
vüt. Helmling .

^ 0 . 150 . Nr . 16,822 . Lenzingen . ( Strafer -
kenntniß .) Da sich der dem 4. Infanterieregi¬
mente zugetheilte Rekrut Karl Brücker von En--
dingen auf die Ediktallavung vom 6. Mai d . I .
nicht gestellt hat , so wird er in die gesetzliche Geld¬
strafe von 1200 fl . verfällt und ihm das Staats¬
und Orisbürgerrecht entzogen .

Kenzingen , den lO. Juni 1853.
Großh. bad - Bezirksamt.

Hotz .
V .14v. Nr . 17,626. Freiburg . ( Erkennt¬

niß . ) Leopold Sumser von hier , Soldat bei
dem 2 . Füsilterbataillon, hat sich auf diedicffeitige
Aufforderung vom 12 . April d . I ., Nr . 10,750 ,
bisher nicht gestellt. Er wird teßhalb unter Ver¬
füllung in eine Geldstrafe von 12>>0 fl . und in die
Kosten de- Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , und wird dabei seine persönliche Bestrafung
auf Betreten Vorbehalten .

Freiburg , den 14 . Juni 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Burger .
0 . 137 . Nr . 10,872 . Blumenfeld . ( Erkennt¬

niß .) SeneS Sauter und seine Frau Rosine
Steuer und Martin Fluk von Rordhalden, Alt«
kronenwirth Johann Steuer von NeuhauS haben
der Ladung vom 19 .

'November v . I . kein Gehör
gegeben . Sie werden der Drohung gemäß deS
Orts - und StaatsbürgerrcchtS verlustig erklärt
unter Verfällung in die Kosten des Abwesenheits¬
verfahrens. — Blumenfeld, den 15. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt. Weiß .

0 . 153 . Nr . 20,850 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung . ) Die Johann Georg Groß 'schen
Eheleute von Eichstetten, welche im Jahr 1825 nach
Amerika auSgewandert sind, und im Jahr 1835 die
letzteNachricht von sich gaben , werden zur Empfang¬
nahme ihres Vermögens im Betrage von 774 fl.
50 kr. binnen einem Jahre aufgefordert , widrigen¬
falls sie nach Ablauf dieser Frist für verschollen er¬
klärt , und ihr Vermögen an die sich anmeldenden
nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben
würde.

Emmendingen , den 14 . Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

F i n g a d o .
0 . 127 . Nr . 19,999 . Offenburg . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da der seit 15 Jahren
vermißt werdende Sigmund Lothspeich von
Schutterwald auf die oberamtlicht Aufforderung
vom 27. April v. I ., Nr . 17,575, keine Nachricht
von sich gegeben , so wird derselbe nunmehr für
verschollen erklärt und dessen Vermögen dessen
nächsten erbberechtigten Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben .

Offenburg, den 6 . Juni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Fa her .
0 . 156 . Nr . l3,248. St . Blasien . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Matthä Schnetz von
Bernau - Weierle haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Schuldenrichtigstellungs- und Vorzugs¬
verfahren auf Samstag , den 2. Juli 1853,
früh 8 Uhr, in diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.

Es werden nun alle Jene , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen , aufgefordert, solche in der angesctz-
ten Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gantmafse, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, '
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmelbende gel¬
tend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt-
niß gesetzt , daß in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt und Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit
dem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und Glaubigerausschuffes die Nichtcrscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an -
sehen wird.

St . Blasien , den 15. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
0 . 193 . Nr . 15,553 . Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation .) Der bereits in Nordamerika be¬
findliche Ludwig Herbst von Hochstetten hat um
Auswanderungserlaubniß dahin nachgesucht . Es
wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf Freitag , den I . Juli, ' Vormittags , anbe¬
raumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forderungen
richtig zu stellen haben , widrigenfalls ihnen später
nicht mehr zur Befriedigung verholfen werden kann .

Karlsruhe, den 17. Juni 1853.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
0 .178. Nr . 14,947 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation .) Franz Joseph Spitz , Bauer von
Jöhlingen, will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auswandern. Forderungen an ihn sind
bei Verlust der Rechtshilfe
Dienstag , den 28. d . MtS ., Vormitt . 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach, den 17. Juni 1853.

Großh. bad. Oberamt .
Spangen der g.

0 . 158. Nr . 19,156. Waldshut . (Gläubiger¬
aufforderung . ) Karolina und Adolph Koch
von Thiengen wollen nach Amerika auswandern .
Forderungen an sie find

Dienstag , den 28. d . M ., Nachmitt. 2 Uhr ,
dahier anzumelden , da denselben sonst ihre Pässe
verabfolgt würden .

WaldShut, den 18. Juni 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
0 . 147 . Nr . 21,357 . Frcidurg . ( Entmün¬

digung . )
Die Entmündigung der Anna Ban¬

ner von Schallstadt betr.
Die ledige Anna Danner von Schallstadt wurde

wegen Geistesschwäche entmündigt , und für sie
Michael Danner als Vormund aufgestellt ; was
unter Bezug auf L .R .S . 509 bekannt gemacht wird.

Freiburg, den 17. Juni 1853.
Großh. bad . Landamt.

v . ChrlSmar .
vüt . Muser .

0 .104. Nr . 7549. Haslach . ( AuSschluß -
erkenntniß . ) In der Gant deS Anton Bruker
Von Schnellingen werden alle Diejenigen, welche,
in der Schuldenrichtigstellungs-Tagfahrt ihre For¬
derungen nicht angemeldet haben , damit von der
vorhandenenMasse ausgeschlossen.

HaSlach, den 3 . Juni 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hirsch .
vüt . Wörner .

»LS- Dem heutigen Blatt liegen zu größerer Ver¬
breitung beide in ver „Karlsr . Zeitung" bereits ver¬
öffentlichte Aufrufe der Direktion des Vaterländi¬

schen AlterthumsvereinSim Separatabdruck bei.

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchvruckerei.
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